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Nr. 190. 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 22. April. 
Das Haus iſt mäßig beſetzt. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, und 
mehrere Kommiſſarien. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 30 Min. 


Der Präſident thellt mit, daß der Abg. 


Freiherr v. Schorlemer- Vehr am 19. März 
geſtorben iſt. 

Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. . 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand iſt die 
Oeſetzentwurfs betreffend die Abänderung des Geſetzes 
über die eingeſchriebenen Hülfskaſſen vom 7. April 
1876, auf Grund des Berichts der 7. Kommiſſton. 

Die Artikel 1 und 2 werden unverändert an- 
genommen; ebenſo ein von der Kommiſſion beantrag- 
ter Artikel 28: 

„Die Abſätze 3 und 4 des 8 2 des genann- 
2 Geſetzes werden durch folgende Beſtimmungen 
erſttzt: 

N Abänderungen des Statuts unterliegen den glei⸗ 
chen Vorſchriften. Ueber die Zulaſſung einer Abän⸗ 
derung, durch welche der Sitz der Kaſſe verlegt wer⸗ 
ten ſoll, hat die Behörde des alten Sitzes zu ent⸗ 


Die Zulaſſung einer Kaſſe, welche örtliche Ver⸗ 


zweite Brrathung des 


waltungs-Stellen einrichtet, iſt bei derjenigen Verwal⸗ 


de zu erwirken, in deren Bezirk die Haupt⸗ 
br er 


Tagen eine Neigung zur Beſſerung erſichtlich ift, doch 


erfordern in jo hohem Lebensalter und bei jo ge- 
ſchwächter allgemeiner Geſundheit, wie ſolches bei der 
Ka ſerin der Fall if, ſelbſt bloße Exkältungserſchei⸗ 
nungen die größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit, an 
welcher es aber bei der Kaiſerin ſeitens der Aerzte 
auch gewiß nicht fehlt. 

— Wie von durchaus zuverläſſiger Seite mit- 
getheilt wird, iſt eine Vorlage an den Landtag wegen 
Neubildung des Staatsrathes noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu erwarten. Fürſt 
Bismarck ſoll, nachdem er ſich der Zuſtimmung des 
Kaiſers und ebenſo des Kronprinzen verſichert hat, 
die Angelegenheit mit großem Eifer verfolgen und 
wünſcht deshalb nicht, daß die Seſſion zu Ende gehe, 
ohne daß jenes Projekt ſeinem definitiven Abſchluſſe 
entgegengeführt ſei. Was im Uebrigen über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Staatsrathes verlautet, beruht Ie- 
diglich auf Kombinationen; es iſt ſogar zweifelhaft, 
jet hierüber bereits definitive Entſchlleßungen gefaßt 
worden find. Es wird uns auf das Beſtimmteſte 
ſverſſhert, daß der Reichskanzler in der Staatsraths⸗ 
feage Nichts ohne die vorherige Zuſtimmung des Kron- 
springen unternimmt und über den Fortgang dieſer 
Angelegenheit den Thronerben unausgeſetzt auf dem 
Laufenden erhält. 
angenommen werden, daß der Kronprinz ſich zur An⸗ 


nahme des Vorſſtzis im Staatsrathe bereit erklärt 


hat, und daß es ſich dabei keineswegs um ein Ehren⸗ 
präſidium handelt, wenn auch allerdings die Erlexi⸗ 


gung der laufenden Geſchäfte durch den Stellve treter 


Es darf deshalb als feſtſtehend 


\ 


darin nicht für jeden eifrigen Kaplan die direkle Auf- 
forderung zur Ausübung eines unerträglichen Ge⸗ 
wiſſenszwanges gegen die ihm zur Vorbereitung auf 
die Abendmahls - Feier anvertrauten unmündigen 
Kinder ? 

— Ein erheblicher Mangel an Unter- 
offizieren, der ſich beſonders bei Beſetzung der 
Geſchwaderſchiffe fühlbar macht, hat die Einſtellung 
einer größern Zahl von Schiffsjungen in dieſem 
Jahre nothwendig gemacht. An Bord der beiden 
Schiffs jungenſchiffe Briggs „Rover“ und „Undine“ 
ſind gegenwärtig 192 Jungen untergebracht worden, 
während im vergangenen Jahre nur eine Einſtellung 
von 98 Köpfen erfolgte. Die Briggs haben ihre 
Stationsplätze in der Friedrichsorter Bucht inzwiſchen 
eingenommen und werden mit den Kreuzungen auf 
der Bucht beginnen, ſobald ſich die jungen Blaujacken 
die erſten Handgriffe praktiſcher Seemannſchaft an 
Bord vor Anker zu eigen gemacht haben werden. Die 
Briggs verbleiben einige Wochen im Hafen und gehen 
erſt ſpäter unter Segel in die Oſtſee nach der Zop⸗ 
poter Bucht, welche in dieſem Jahre eine ſtattliche 
Zabl von Kriegsſchiffen vereinigen wird. Die Anzahl 
der neueingeſtellten Kadetten beträgt nur 51. Dieſe 
jungen Kandidaten des Seeoffizierkorps werden von 
dir Segelfregatte „Niobe“ aufgenommen, die ebenfalls 
ſchon auf dem Strome der Bucht vertaut hat. Die 
Kadetten beginnen mit der ſecmänniſchen Ausbildung 
erſt, nachdem ſie die infanteriſtiſche Ausbildung (mit 
Jügerbüchſe M 71 und Hiiſchſänger) am Lande ab⸗ 
ſolvirt haben. So lange ift für fie die „Niobe“ ge- 


ztſch⸗ man in parlamentariſchen Kreiſen 


dis Vorſitzenden erfolgen dürfte. llebrigens neigt Einige Stgel⸗Exer⸗ 


der Anſicht zu, daß 


7 


en 


ve Ege Sr d 25 ii 5 0 
98 - Be er Zulaſſung zu zu 
bescheinigen, daß das Statut den Borſchuſten des Begukachturg tiefer Körperſchaft unterliegen ſolle. Ce 
575 pes Geſetzes betreffend die Kranten - Berſiche⸗ | Dürfte daher nicht blos die Zahl der Müglieder des 
rung der Arbeiter vom 15. Juni 1883 genügt. Für Staaterathes eine weit größere fein, als vie des frühe. 
dieſe Beſcheinigung gelten die Vorſchriften des Ab- ren preußiſchen Staatsrathes, ſondern dieſe Mitglieder 
ſatzes 2," auch aue hervorragenden Perſönlichkeiten des geſamm⸗ 
Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann be- ten Reſchegebietes entnommen werden. 
lämpft vieſen Antrag. 
1 Derſelbe wird jedoch mit geringer Mehrheit an- der „Germanja“ im Wortlaute vor. 
genommen. 


Das Durd- 


volligen oder thellweiſen Ausſchluß der Unterſtützung eine ebenſo mühſame als unerfreuliche Arbelt. 


(Soz.⸗Dem.) befürworteten Antrage Bebel, auftecht des Papſtes durchweht, iſt folgende Stelle: 
erhalten; ebenſo werden ohne Debatte die Artikel Au 
bis 8 angenommen. 


8 bis 11 mit einigen von den Abgg. Dr. Kirſch Willfähigkeit und Gewiſſenhaftigkeit gehorchen zu wol— 
und Genoſſen beantragten Abänderungen genehmigt. len, bereit, auf ihren Wink und ihr Zeichen die Be- 
l Zu Artikel 12 liegt folgender Antrag des Abg. ſehle auszuführen. Im Verwelgerungsfalle verfallen 
Seelen v. Hammerſtein (dautſchkonſ.), unter- ſie dem Strafgericht, ja, dem Tode ſelbſt. Und in 
‚fügt durch Mitglieder der deutſchkonſervatioen Frak- der That, wenn gegen Einen erkannt iſt, daß er ihre 
tion, vor: Gchelmlehre verrathen oder ihren Befehlen widerſtan⸗ 
„Der $ 34 des Kommiſſtons⸗Beſchluſſes erhält den, fo wird die Todesſtrafe nicht felten verhängt, 
folgenden Zufap : und zwar mit ſolcher Veiwegenheit und Raffinlrtheit, 
Die Leiter von General- Verſammlungen, ſowie daß der Meuchler jehr oft der ſpähenden und rächen⸗ 
von Mitglieder-Verſammlungen (8 19b, $ 21, Abſ. den Gerechtigkeit verborgen bleibt. 
2 und 3) werden mit Geldstrafe dis zu dreihundert 
Mark beſtraft, wenn fie in der General-Verſammlung dem Munde eines hochgebildeten, wohlwollenden Man- 
oder in der Müglieder-Verſammlung Erörterungen über nes, des Pontifex Meximus der die Welt umſpan⸗ 
öffentliche Angelegenheiten, welche mit der Organiſa⸗ 
ton oder Verwaltung der Kaſſe nicht in unmittelba- 
um Zusammenhange ſtehen, zulaſſen oder nicht ver ⸗ 
hindern, wenn deren Erörterung unter die Landes 
Geſctze über das Vereins- und Verſammlungs⸗ 
r Berathuung über dieſen Artitel erfol 
der über dieſen erfolgte 5 swerth. 
eine’ namentliäe Abffaneg, melde Ye un, MER FE e, beſonders beachtenswerth 
von nur 166 Mitgliedern, alſo die Beſchlußunfahig⸗ heißt es: 


über die Freimaurerei zu hören? Das Anathema, 
welches er auf Grund ſolcher Kenntniß über ten Dr- 
den ausſpricht, richtet ſich ſelber. 


keit des Hauſes ergab. Eltern, Lehrer, Pfarrer mögen es ſich beim chiiſt⸗ 
Hierauf vertagt ſich das Haus. lichen Usterrichte angelegen fein laſſen, nach Eurer 
Nächſte : Mittwoch 11 uhr. Weiſung die Kinder und Zöglinge rechtzeltig zu war⸗ 


. Fr Vorlagen. nen und zu unterweiſen über die ſchändliche Natur 
Schluß 54), Uhr. ‚derartiger 55 damit fe ſich zeitig hüten 5 
entf nen vor den betrügeriſchen und mannigfachen Kunſt⸗ 
Dentſchland. griffen, welche ihre Vertreter een pflegen, 
. Berlin, 22. April. Ueber die Abrelſe des Kal⸗ um die Menſehen in ihre Fallſtricke zu locken. Ja 
ſeis nach Wiesbaden waren bis heute früh feſte Be- diejenigen, welche die Kinder zum Empfange der 
* 1 noch immer nicht getroffen, da ſolche, Heiligen Sakramente vorzubereiten Gaben, werden gut 
wie ſchon bemerkt, von dem Befinden der Kalferin thun, dahin zu wirken, daß alle ſich vornehmen und 
abhangig find, Die zu Befürchtungen Anlaß geben heilig verſprechen, niemals ohne das Vorw ſſen der 
den Gerüchte über den Zuſtand der hohen Frau, Eltern oder ohne den Rath ihres Pfarrers oder 
] welche vorzugswelſe außerhalb der Residenz in den Gewiſſensführers in irgend eine Geſellſchaft einzu⸗ 
Pirovinden Verbreitung gefunden zu haben ſcheinen, treten. 
* Pad zwar ſehr übertrieben, da vielmehr ſeit mehreren 


— Ba Da 


„Heilig verſprechen“, ſagt Papſt Lev. Liegt 


en des reakttvirten Stagtsrathes ſich nicht] 
auf dle e der Geer lan 15 5 nf 
preußiſchen Landtag beſchränken werden, ſo dern daß 
auch die Reichsgeſetzgebung in ihren Vorſtadien der 


— Die Eneyklika des Papſtes liegt heute in 


leſen des umfangreſchen Schriftſtückes — es füllt mehr 
Der Artikel A, welcher Beſtimmungen über den als zwei ganze Drudjeiten der „Germania“ — iſt 
Be⸗ 
enthält, wird, entgegen einem vom Abg. Kayſer zeichnend für den Geiſt, der dieſe neueſte Enunziatlon 


Diejenigen, welche (in den Freimaurerordey) auf- 
genommen ſind, müſſen verſprechen und ſich verpflich⸗ 
Ohne weſentliche Diekuſſton werden die Artikel ten, ihrern Führern und Meiſtern mit der größten 


Iſt es nicht betrübend, im Jahre 1884 aus 
nenden katholiſchen Kirche, derartige Ammenmährchen 


Aus dem Inhalte 
der Encyklika erſcheint uns, nachdem wir ſchon früher 
einen Auszug daraus mitgetheilt baben, nur noch ein 
Bei der Aufzählung 
der Mittel zur Bekämpfung der freimaur triſchen Paft 


auf 
Mannſchaften ſollen zu dieſem Zwecke bereits am 
Sonntag in Kiel einrücken. Wie verlautet, wird ſich 
die Indienſtſtellung der Schiffe mit General 
marſchordre vollziehen. Die Mannſchaften von 
Wilhelmshaven und Danzig werden, wie bertits ge⸗ 
meldet, mit einem Sonderzuge aus ihren Garniſonen 
nach Kiel befördert, ſobald die telegraphiſche Weiſung 
dazu in Berlin erfolgt. Ein ttlegraphiſcher Befehl! 
wird auch die Anwtiſung in Kiel zur Beſetzung der 
Schiffe geben. Das Signal wird auf allen Wachen 
hierſelbſt geſchlagen werden. Das Eintreffen des Chefs 
der Admiralität wird erwartet. Abſichtlich wird dar- 
über ſowohl wie über alle Einzelhriten des Manö⸗ 
vers, das den Ernſtfall ins Auge faßt, Stillſchweigen 
gewahrt. Der Zweck derſelben iſt die Erprobung 
elner unvermutheten Mobilmachung eines Theiles der 
Fotte, und die Ansronung iſt die, daß jeder Kom⸗ 
battant im Augenblick des Generalmarſches, jei er, 
wo er ſei, ſich unverzüglich nach dem Hafen zu be⸗ 
geben hat. 

— Zur Gründung des „Zentralvereins der 
vereinigten Konſervativen der Provinz Poſen“ meint 
der „Kurper Pozn.“: 

„Wir werden alſo bei den Wahlen gegen uns 
zwei Parteien haben, die Fortſchrittspartei und die 
Sezeſſloniſten, welche durch die Kraft ihrer Rührigkeit 
und und intenfiven Agitation gefährlich find, und den 
Zentralverein der Konferoativen, welche Hand in Hand 
mit den Nationalliberalen gehen werden. (2) Es wird 
dies eine ſtarle Partei jein, denn ſie wird die länd⸗ 
lichen Beſſtzer und die Bean ten umfaſſen, und tie 
Bataillone der polniſchen Arbeiter bevölkerung unter Lei⸗ 
tung der Inſpektoren und Wirthſchaftsſchreiber, ſowit 
die Kompagnien der Beamten, welche ohne Kommando 
folgen, mit ſich führen. Je größer aber die Agita⸗ 
tion von deutſcher Seite, deſto größer tft die Gefahr 
für uns, deſto zeitiger müſſen wir an Vorbereitungen 
denken. Mögen alſo unjere Krelswahlkomiter's daran 
denken, daß uns ſpäteſtens nach einem halben Jahre 
neue Wahlen zum Reichstage erwarten; möge auch 
das Provinzal-⸗Wahlkomitte an die Verſtärkung der 
Wahlsktion Angeſichts der drohenden Aueſichten der 
Agitation, der Negſamkel! und der Zung dme de deut⸗ 
ſchen Krafte denken. An die Arbelt alſo zeltig und 
ausdauernd, an die vorbeteitende Arbeit, damit ung 
die Wahlaktion nicht unvorbereitet treffe!“ 

— Der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller zur Beförderung und Waheung 
naltonaler. Arbeit hat zum 14. Mai eine Gentral⸗ 
verſammlung feiner Mitglieder nach Berlin berufen. 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Gejeh- 
entwurf über die Unfallverſicherung der Arbeiter (Re⸗ 
ſerent Geh. Finanzrath Jencke aus Eſſen, Borftpen- 
der der Krupp'ſchen Verwaltung). Wie aus dem 


eine Demonſtration gegen den Geſetzentwurf ins Werk 
ſetzen, der die Erwerbs ⸗ und Konkurrenzfähigkeit der 
deutſchen Induſtrie „allzu ſehr belaſte, wenn nicht 
bedrohe“. 

— Die deutſche freiſinnige Partei 
in Thüringen beabſichtigt in naher Zeit einen 
Parteitag abzuhalten. 

— Wie wir erfahren, ſind die Batterien von 
vier verſchiedenen Feld⸗Artillerie Regimentern auf Be- 
fehl des Kriegsminiſteriums verſuchswelſe um 
zwei Geſchütze verſtärkt und denſelben dit erforderlichen 
Mannſchaften und Remontepferde überwieſen worden, 
fo daß die Batterien dieſer Regimenter nunmehr, der 
Feld⸗Fermalion entſprechend, ſechs Geſchütze beſthen. 
Der Plan des Kriegs Miniſteriums, die Batterien der 
ganzen Feld⸗Artillerie ſchon im Frieden zu ſechs Ge⸗ 
ſchüen zu formiren, ſcheint ſomit feiner Verwirk⸗ 
lichung entgegenzugeden, und ſchon der nächſte Militär- 
etat wird das Nähere ergeben. Motivirt wird be⸗ 
kanntlich eine ſolche Verſtärkung damit, daß man jagt, 
die Feld-Artillerie anderer Staaten, 
wie Frankreich, Italien und Rußland, ei bereits im 
Frieden zu ſechs, thellwtiſe zu acht Geſchützen formt, 
Deutſchland ſtehe alſo in dieſer Beziehung binter jenen 
Staaten zurück. Es handelt ſich durchaus nicht 
um eine Vermehrung der Artillerie im 
Sinne einer höheren Anzahl von Batterien, ſon⸗ 
dern lediglich darum, den in erſter Linte ſtehenden 
Theil ciner Batterie im Felde ſchon im Frieden dem 
Chef einer Batterit, und ſomit auch dem Komman⸗ 
deur einer Abtheilung reſp. des Regiments in einer 
Stärke in die Hand zu geben, welche ſonſt erſt im 
Ernſtfall bei einer Mobilmachung einzutreten 
pflegt. Die Schnelligkeit des 


Olledens- in die Kriegs e Formation, ein M ar 
ee 


da ae 


einer Kriegserklärung, wird naturgewäß 
größere Praſenzſtärke au Monnſchaften und Pferden ıc, 
weſentlich gefördert. Von nicht minder großen Vor⸗ 
theilen iſt die Formirung der Batterien à 6 Ge⸗ 
ſchüße, d. b. in Kriegsſtärle, für die kriegstüchtige 
Ausbildung aller Chargen und der Soldaten je, 
aber leider iſt mit einer darartigen, vom militärtſchen 
Standpunkt aus gewiß nützlichen Maßnahme ein Mo⸗ 
ment verbunden, welchts den Steuerzahlern ſchwerlich 
Freude bereiten. dürfte — das iſt die Erhöhung der 
Ausgaben im Militärctat. 

— Der Bundesrath hat feine durch das 
Oſterfeſt unterbrochene Thätigkeit mit Beginn dieſer 
Woche wieder aufgenommen. Viele Mitglieder, welche 
vor dem Feſt Berlin verließen, find bereits bierher 
zurückgelehrt; die noch fehlenden werden in dieſen Ta⸗ 
gen ebenfalls wieder bier eintreffen. Den Mitgliedern 
iſt ſoeben eine neue Vorlage zugegangen, nämlich der 
Bericht der Reichsſchulden⸗ Kommiſſion 1) über die 
Verwaltung des Schuldenweſens des norddrutichen 
Bundes bez. des deutſchen Reichts; 2) über ihre Ihä- 
tigkeit in Anſehung der ihr übertragenen Aufſicht über 
die Verwaltung: . des Reichs -Invalidenfonds, b. 
des Feſtungsbaufonds und c. des Fonds zur Errig- 
tung des Riichstagsgebäudes; 3) über den Michs⸗ 
Kriegoſchag und 4) über die An- und Ausfertigung, 
Einziehung und Vernichtung der von der Reichsbank 
auszugebenden Banknoten. Heute fanden Ausſchuß⸗ 
Sltzungen ſtatt, in welchen verſchiedene Gegenstände 
berathen wurden. 

— Der Miniſter des Innern von Puttkamer 
iſt geſtern früh aus der Schweiz in Berlin wiedet 
eingetroffen und wohnte der Sitzung des Neichs⸗ 
tages bei. 

— Die Ernennung des bisherigen Geſandten 
in Petereburg, Kammerherrn 9. Bind, zum Ge⸗ 
ſandien Dänemarks in Berlin, iſt nunmehr erfolgt, 
Zum Nachfolger deſſelben in Petersburg iſt, wie e 
heißt, der Geſandte in Wien, General Kia, 


deſignirt. 6 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. April. Es ift, nach einem Eir- 
kulaterlaß des Miniſters des Janern vom 7. v. M. 
zur Kenntniß des Miniſters gekommen, daß den ber 
thelligten Geiſtlichen nicht Immer binreichende Ge⸗ 
legenheit geboten werde, um bei der Fürforge für bie 
in Zwangserzie bung gegebenen ver wahr- 
loſten Kinder mitwirken zu können, wie es ir 
Beruf mit fi bringe, und daß die Pfarrgeiſtlichen, 
in deren Bezirk ſolche Kinder untergebracht werden, 
häufig nicht einmal Kenntulß von deren Anweſenhelt 
erhielten. Der Mintſter hat deshalb die Ober präſt⸗ 
denten angewieſen, zu veranlaſſen, daß entweder der 


Einladungsſchreihen hervorgeht, wollen die Herren nach 8 7 des Geſeßes vom 13. März 1878 ver⸗ 


Meberganges aus der 


pflichtete Provinzialverband oder die Behörden der Orte, 
in denen verwahrloſte Kinder untergebracht werden, 
den Gelſtlichen der betreffenden Konfeſſion ſowohl von 
der Unterbringung, wie von jedem Wechſel des Auf- 
enthaltes Kenntuiß geben und fie bierdurch in den 
Stand ſetzen, bei der Aofficht und Fürſorge für die 
in Zwangserziehung untergebrachten Kinder ihre wün⸗ 
ſchenswerthe Mitwirkung eintreten zu laſſen. Auch iſt 

den Oberpräſidenten empfohlen worden, nach Möglich 
keit darauf hinzuwirken, daß die Geiſtlichen den Orts 
behörden Mittheilung machen, wenn ſie von Fällen 
Kenntniß erhalten, in denen ein Einſchreiten nach 
Maßgabe des gedachten Geſetzts im wohlverſtandenen 
Intereſſe der Kinder geboten erſcheint. 

— Der „deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke“ tritt zu feier Jahresverſammlung 
am 20. Mai, 10 Uhr Morgens, in Berlin im 
Architektenhauſe, Wilhelmsſtraße, zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Berichterſtattung des Vorſtan⸗ 
des, Reform der Schankgeſetzgebung (Vorſchläge der 
Schenken⸗Kommiſſion des Vorſtandes), Kaffte⸗ Schenken 
und Schutz des häuslichen Lebens gegen die Anzie⸗ 
hungskraft der Schenken. 

— Als der Tiſchler Ziemann aus Gollnow 
geſtern Nachmittag kaum ſeinen Standpunkt mit ſei⸗ 
nen Möbeln am Bollwerk eingenommen hatte, wurde 
ibm ein Tiſch mit Glanzbdecke geſtohlen. 

2 — Etwas ſtark angeheitert muß derjenige gewe⸗ 
ſen fein, welcher in der Sonntagnacht auf dem Haus⸗ 
Aue gr. Schanze Nr. 3 ſich ſeines Anzuges theilweiſe 
entledigte und dann wieder weiter ging. Am Mon- 
tag Morgen wurden die Sachen aufgefunden, doch 
bat fi bisher noch Fein Eigenthümer zu denſelben 
gefunden. Das in dem Ueberzieher befindliche Taſchen⸗ 
nich war G. B. gezeichnet. 
a — Die unverehel. Meta Rohloff, welche 
un hieſigen Gerichtsgefängniß eine Strafe von 16 Mo- 
naten verbüßt, war am 17. d. M. beauftragt, für 
die übrigen Gefangenen Eſſen zu tragen, hierbei ſtol⸗ 
perte fie auf dem Korridor und erlitt durch den Fall 
einen Bruch des linken Oberſchenkels. 
b — Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 — 4 Uhr hat 
ſich der Arbeiter Karl Blank in ſeiner Roſengarten 
55, Hof 1 Treppe hoch belegenen Wohnung an 
feiner Bettſtelle mittelſt eines Strickes erhängt. Blank 
war dem Trunke ſehr ergeben und litt jeit längerer 
Zelt ſtark an Rheumatismus und mag derſelbe den 
Selbstmord wohl aus Lebensüberdruß verübt haben. 
Seinem 11 Jahre alten Sohne gegenüber äußerte 
Bl. am Mittag: „Wenn Du aus der Schule kommſt, 
bin ich todt!“ Und jo war es in der That. 
— Jahrmarkts-Wanderung. Nach⸗ 
dem ſich geſtern als Vorbote des Jahrmarkts ein an- 
haltender Regen eingeftellt hat, hängt auch heute noch 
der Himmel voller ſchwerer Wolken, aber Jupiter 


Wir wollen nichts über die wilden Sprünge und 
tollen Geſäuge der dort zur Schau geſtellten „Wil ⸗ 
den“ verrathen, wir glauben aber, daß der oben er- 
wähnte Häuptling Nellow⸗ſmoke, falls ſich dieſelben 
ihm als Stammesgenoſſen vorſtellen würden, ſeinen 
Tomahawk erheben und ſich ihrer Skalps verſichern 
würde, ſeinen Gürtel würden dann die Skalps eini⸗ 
ger — Bleichgeſichter mehr zieren. — Wenden wir 
uns weiter, ſo gelangen wir zu einem Hippodrom, in 
welchem „echte arabiſche Vollblutpferde“ dem reitluſti⸗ 
gen Publikum zur Verfügung ſtehen; den Rücken ver- 
jelben kann Jeder, ob Männlein oder Fräulein, ohne 
Furcht beſteigen, denn dieſe „edlen Araber“ mögen 
einſt ſehr muthig geweſen ſein, aber heute ſind fle 
lammfromm. — Weiterhin zeigt ſich eine Bude mit 
der etwas geheimnißvollen Firma: „Figaro's 
beſte Gelegenheit oder die Damen der An- 
ziehungskraft. Lebend zu ſehen.“ Es iſt ja möglich, 
daß dieſe Damen, oder beſſer dieſe lockende Firma, 
auf einige Marktbeſucher anziehend wirken mögen, wir 
merkten von dieſer Anziehungskraft aber nicht viel. — 
In einem größeren, von allen anderen am eleganteſten 
ausgeſtatteten Salon it W. Sühring' s pla- 
ſtiſches Volks -Muſeum ausgeſtellt, welches 
von allen Sehens würdigkeiten wohl das ſehenswertheſte 
iſt, denn daſſelbe birgt eine ganze Anzahl von theilweiſe 
recht gelungenen Wachegruppen; hierzu gehört in 
erſter Reihe „Die Löwenbraut“, eine nach dem 
bekannten Gemälde von Gabriel Max gefertigte 
Gruppe, ferner eine aus zwei Perſonen beſtehende, 
mechaniſch bewegliche Gruppe „Der ſterbende Ma⸗ 
troſe“, ſodann ein „kleiner, luſiiger Tyroler u. A. m. 
— Eltern mit ihren Kindern kann der Beſuch des 
in nächſter Nähe befindlichen „Kasperle Thea⸗ 
ter“ empfohlen werden; für die Kinder immer noch 
die harmloſeſte und beſte Unterhaltung und auch die 
Eltern amüſtren ſich mit den Kindern auf das Beſte, 
bietet ſich doch eine Jugenderinnerung, da der Kas- 
perle noch immer dieſelben Späße und Sprünge 
macht, welche er ſchon in der Jugendzeit der Alten 
zum Bellen gab. — Weiter finden wir einen Salon 
mit der „Wunder- Produktion der Feuer 
und Funken ſprühenden Roſa Roſalie“. Dieſes feu⸗ 
rige Mädchen iſt bereits als Stammgaſt des Jahr- 
markts zu betrachten, ſie bleibt niemals aus und 
theilt bei jedem Markt ihre elektriſchen Schläge mit 
derſelben Pünktlichkeit und derſelben — Batterie aus. 
Welter iR ein „Salon der Neuzeit. 
Elegant. Intereſſant. Amüſant. Pikant“. Das 
Eleganteſte (2), Intereſſanteſte (2), Amüſanteſte und 
Pikanteſte iſt nur das dort von den Ausrufern Ge⸗ 
botene. — In zwei Buden iſt Gelegenheit zu einer 
„Reiſe über Land und Meer“, d. h. man 
kann durch Gläſer Bilder von verſchiedenen Gegenden 
un Kataſtrophen ſehen, und wenn man dabei auch 


1 
* 


lich trägt auch eines der Meifterwerfe von Defregger 
dieſen Titel, und wenn das neue Luſtſpiel Guſtav 
v. Moſers jo viel herzliche Heiterkeit weckt, wie das 
Bild des Münchener Meiſters hervorgerufen hat, jo 
können ſich die Bühnen und der Verfaſſer Glück 
wünſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine neue Entdeckung Profeſſor Guſtav 
Jäger's wurde jorbn im öſterreichiſchen Patent- 
amte angemeltet, Profeſſor Jäger hat am 31. März 
um Ertheilung der Privilegien für Oeſterrtich und 
Ungarn (Abtheilung „ Nahrungsmittel“) angeſucht, 
und zwar für ein „Verfahren, alle Genuß und 
Nahrungsmittel durch Imprägnirung von 
Haarduft welblicher Perſonen nerven⸗ 
belebend und geſchmackreicher zu machen.“ Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ bemerkt dazu in launiger 
Weiſe: Der weibliche Haarduſt nervenbelebend und 
geſchmackſördernd — es iſt eine verflucht verzwickte 
Idee. Wir leſen mit großem Behagen in Kanitz' 
bulgariſchem Relſewerke von der Zubereitung des 
Roſenöls und in Reiſebüchern aus dem Orient über 
Deftillation des Roſenduftes für Parfüms — aber 
es will uns nicht einleuchten, ſich vorſtellen zu müſſen, 
wie der Haarduft deſtillirt wird als Speiſemittel, das 
man etwa dem Braten zugießt wie eine engliſcht 
Sauce. Die Perſpeklive iſt eine ungeheuerliche, wie 
der Speiſezettel ausſehen wird: Engliſches Roaſtbeef 
mit ſchwarzem Haarduſt 1 Fl. 50 Kr. (bis dahin 
koſtete das entſprechende Stück Fleiſch allein 1 Fl. 
20 Kr.), mit blondem Haarduft 1 Fl. 60 Kr., mit 
rothem Extra-Haarduft 2 Fl. 20 Kr. Oder ge- 
bratener Karpfen mit Sellerieſalat und Haarduft von 
vierzehnjährigen Mädchen, die Portion 3 Fl. Und 
da ſpringt die Frage auf: von wo wird der Erfinder 
die Haare beziehen? Vor langen, langen Jahren 
hat ein Zopfabſchneſder heiteren Unfug getrieben, dann 
kamen die Chignonhändler aus Frankreich und ſchnitten 
deutſchen Jungfrauen gegen billiges Entgelt das 
Gretchenhaar ab — wie wird es Profeſſor Jäger 
halten? Wird er in Stuttgart unter perſönlicher 
Kontrole nach der Methode der Straußenzuchtanſtalten 
Damenſchurinſtitute errichten? Werden die kahlge⸗ 
ſchorenen Köpfe eleltriſch beleuchtet, damit das Haar 
raſcher nachwächſt? Für Famillenväter in Noth wird 
es jedenfalls einen Ausweg geben; bringen ſie ihre 
Töchter nicht an, bringen ſie zum mindeſten deren 
Haarſchmuck an, und wenn eine Familie daran gehen 
ſoll, am Hungertuche zu nagen, braucht das Haupt 
derſelben, ſtatt an den üblichen Mafjenmord zu 
ſchreiten, nur die Schtere zu ziehen und den Töchtern 
die Haare abzuſchneiden. Statt Cyanfali Haarabjud. 
Syſtem Guſtav Jäger. Unfere Köchinnen aber wer⸗ 


Woſer augenblicklich unter der Feder hat. Belannt 
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meine. schotten S ö 
Frau!“ In ſteben Minuten war das Leben 
aus dem Körper Schloſſareks entwichen. Schenk 
war Anfangs gefaßt, zitterte aber furchtbar bei 
der Entblößung ſeines Oberkörpers und rief dem 
Seelſorger nur zu: „Grüßen Sie meine Frau.“ Nach 
einem Todeskampf von drei Minuten war das Leben 
aus ſeinem Körper entflohen. Die Juſtiz - Soldaten 
knieten zum Gebet nieder. Der Seelſorger hielt eine 
Anſprache an das zugelaſſene Publikum und konſta⸗ 
tirte den Reumuth und die Bußfertigkelt der beiden 
Delinquenten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Meran, 22. April. (B. B. C.) Heute 
Abend wurde die Leiche Anton Aſcher's nach Wien 
überführt. Sie langt Donnerſtag in Wien an. Frei ⸗ 
tag findet die Beſtattung ſtatt. Das Teſtament 
wurde heute eröffnet; es enthält zahlreiche Legate für 
Wohlthätigkeitsanſtalten, darunter ſolche für die Armen 
Wiens und Dresdens (der Vaterſtadt des Verſtorbe⸗ 
nen), für die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehs⸗ 
riger, für den Schröder⸗Verein, ferner für Stiftungen 
in Wien und Dresden. — Das Vermögen beträgt 
500,000 - 600,000 fl. Haupterben find ſeine Söhne 
Mar und Wilhelm. — Nachmittags fand die Sezirung 
des Kopfes durch Dr. Pircher und Dr. Hertzka ſtatt. 
Sie ergab einen eigroßen Tumor im Hirn, der toͤdtlich 
wirken mußte. N 

Paris, 22. April. Die Delegirten des Trans 
vaalflaates mit dem Präſtdenten Krüger ſind heute 
hier eingetroffen. Dieſelben werden morgen von dem 
Miniſterpräſtdenten Ferry empfangen werden. 

„Temps“ glaubt, daß Frankreich der Uebernahme 
einer Garantie für die egyptiſche Schuld von Seiten 
Englands ſchwerlich zuſtimmen dürfte, weil dies nur 
ein vorbereiteter Schritt für die Anne rlon Egyptens fein 
würde. 

London, 22. April. Unterhaus. Bel der 
Einzelberathung der Vieheinfuhrbill wurde der Antrag 
der Regierung, die vom Oberhauſe beſchloſſenen Ab⸗ 
änderungen des Art. 1 zu verwerſen, mit 185 gegen 
161 Stimmen abgelehnt. Der Miniſter des Acker 
baues, Dodſon, beantragte, die weitere Berathung zu 
vertagen, damit die Regierung ihre Stellung in Be- 
treff der Vorlage von Neuem erwäge. Der Doputirte 
Beach proteftirte im Namen der Oppoſition gegen die 
Vertagung, weil die Regierung durch den Antrag an⸗ 
deute, daß ſie die Vorlage fallen laſſen wolle. Der 


Antrag auf Vertagung der Berathung wurde ſchliußlich 


angenommen. a 

Rom, 22. April. Meldung der „Agenda Ste- 
fani“ aus Kairo: Die ttalieniſchen Gefangenen des 
— befinden ſich alle wohl und werden gut be⸗ 
andelt. 


indem und ſchähe ue 
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Pla vius hatte ein Einſchen und hat weuigſtens am nicht den ganzen Erbtfeil kennen lernt, jo muß man den ſodann eine prächtige Ausrede haben. Ein Haar Nom, 22. April. Der „Diritto“ erklärt die 
BVoormittag die Hoffnungen und die Zuckermänner der lic zrüſßen- kenn mag Ann en „für — — l der Suppe! ? Schrecklich! Bitte, es iſt ein] neuerdings verbreiteten Gerüchte von bevorjlehenden 
Verkäufer nicht zu Waſſer gemacht. Aber trotzdem e f RT patente C — Pohl, t eisen die -Pünlas nach dem Aus land. unbe 
loönnen dieſelben keine großen Erwartungen auf das 75 5 Ne ius Apprillliche Finein, ſe länger mau gründet 8 To: 
0 t ſitzen, denn nur ſpärlich ſtellen ſich die Kau⸗⸗ LE bir nee Ert Des Falz Sesam 85 1 age 
Bern an der ganze Bel 42 immer wieder, we 3 d Jar R. Ace besten Appetit Fe egen Gefunden in 5 
daß die Jahrmärkte zum überwundenen Standpunkt die | einem Elſenbahnkönper.) Eine Bind, zum Wefandten Dänem ufs in Berlin ie un 


gehören, ſeitdem man in den heimiſchen Geſchäften 
die Waaren in derſelben Reellität zu mindeſtens den ⸗ 
ſelben niedrigen Priiſen erhalten kann. Nur auf die 
Landltute üben die Märkte noch eine gewiſſe Anzie⸗ 
hungskraft aus und dieſe kommen auch mit dem B.⸗ 
wußtſein zum Jahrmarkt, daß fie Alles halb geſchenkt 
erhalten. Als heute gegen Mittag der Verkehr etwas 


ſtaker wurde, bemerkte man denn auch viele Land⸗ 


Bottcherwaaren zeigte ſich etwas Leben, 
Schuhmacher ſowie die Korbmacher noch ſehe klagten. 
Beſonders die Schuhmacher ſehen wenig Kauſfluſtige 
mund haben genügend Zeit, 
ſames Auge zu haben, 


lleute aus der Umgegend, welche ihren Bedarf für den 


Sommer deckten. Im Ganzen war das Geſchäft 
heute noch ziemlich ruhig, nur am M. it, wel⸗ 
cher ziemlich ſtark beſchickt if, und am Narkt mit 
während die 


auf ihr Lager ein wach⸗ 
jo daß bister das bekannte 


„eine Paar Stiefel“ den Langfingern ht zur 


Beute gefallen iſt. An der Budemeige längs der 


Undenſtraße zeigt ſich gleichfalls wenig Bewegung, 
nur die Pfefferküchler und die Händler mit Spiel- 
waaren wurden zeitweiſe durch einen Käufer in ihrer 
behaglichen Ruhe geſtört. Man ſieht, das Leben auf 
dem eigentlichen Markt iſt ziemlich todt. 
Wenden wir uns run zu den Raritäten, 
Sehens würdigkeiten und Vergnügungen, welche für die 
große Maſſe immer noch den Hauptreiz ausmachen, 
fo bildet es ſchon ein tigenartiges Vergnügen, ſich bis 
zu den einzelnen „Salons“ durchzuarbeiten, denn es 


gehören hierzu gute Ellenbogen, um ſich „durchzu 
drengeln“, gute Stiefel, um den Koth zu durchmeſſen 
und ein gutes Trommelfell, um das Geſchrei, Ge⸗ 


läute und dieſe „harmoniſche“ Muſtik auszuhalten. 


Hat man aber ſchließlich das Ziel erreicht, ſo entdeckt 


man, daß die Budenſtadt, im Verhältniß zu früheren 


Märkten, ſehr an Umfang verloren hat und einige der 
* ſonſt üblichen Schauſtellungen faſt ganz fehlen, jo die 
zarten weiblichen Weſen, welche ſich neben großer 


Körperfülle und Stärke auch durch höchſt antikes Aus⸗ 


— ſehen auszeichnen, ferner die übliche Menagerie mit 


ihren wilden Thieren und die Salons mit den noch 


phbien, 


S 


Lern e and Rea aeſfern en le] Staatsbahnſirecke Peſt- Wien ab. Als nämlich der 
ebenſo wenig wie an den Mordgeſchlchten mit Leler- Kourierzug Nr. 2 mit voller Geſchwindigkelt 25 


begleitung und obligatem ſchaurigen Kupletvortrag. ton Neuhäuſel ſich näherte, vernahm man pl 

„ 3 plötzlich 
Weben einer tkürkiſchen Konditorei ſindet ate Hülferuſe, die aus dem Schlaſwagen kamen. 
man auch noch einige weitere Stände, welche Süßig- | Am geöffneten Fenſter dieſes Wagens erblickte man 
lelten feilbieten. Man ſieht, es If Aswechſelung ge- die Geſtalten zweler Damen und welter rückwärts die 


nug, alſo — rinn ins Vergnügen! 


ö Aus den Provinzen. 


eines Mannes. Dle Geſichtszüge dieſer drei Per⸗ 
ſonen drückten Angſt und Schrecken aus; insbeſondere 
die beiden Frauen geberdeten ſich wie verzweifelt. An⸗ 


— In Groß-Jiegenort brach in der Nacht zu fangs vermuthtte man, daß den Paſſagieren ein Un⸗ 
Sonntag in dem Haufe des Dachdeckermeiſters Strew⸗ glück widerfahren ſei, doch als der Zug zum Stehen 
low Feuer aus, welches das Gebäude bis auf die] gebracht worden war, erfuhr man bald den Grund 


Umfaſſungsmauern zerſtörte. 


Es gelang nur den Be- der Hülferufe. 


In dem Schlafwagen hatte nämlich 


wohnern des unterſten Stockwerks, den größten Theil] eine rumäniſche Familie, Namens Ghika, während der 


ihrer Habe zu retten, während die Uebrigen Alles cin- Fahrt von Bukarrſt übernachtet. 
Die Entſtehungsurfache des Feuers, welches fand ſich auch ein achtjähriger, ziemlich lebhafter Knabe. 


büßten. 


Bel der Familie be- 


in dem oberen Stockweik ausbrach, iſt noch nicht er-] Derſelbe ſtand am herabgelaſſenen Fenſter, neigte ſich 


mittelt. 
Greifswald, 22. April. 


zu weit vor, bekam das Uebergewicht und ſtürzte, che 


Die mediziniſche Fa-] man ſich deſſen verſchen konnte, kopfüber auf dle 
kultät der Univerſität Greifswald war, wie ſchon er ⸗JBahnſtrecke. 


Bahnbedienſtete eilten ſofort einige Ki⸗ 


wähnt, bei dem 25jährigen Amtsjubiläum des Direl⸗lometer zurück und fanden bald den Knaben. Der- 
tors der Berliner Untverſitätsklinik, Geh. Rath Prof. ſelbe hat glücklicherwelſe durch den Sturz nur einige 
Dr. v. Sierichs, durch Herrn Prof. Dr. Moeler hier⸗ unbedeutende Verlepungen erlitten und konnte mit jei- 
ſelbſt vertreten. Derſelbe überbrachte die Glückwünſche nen hocherfreuten Eltern die Reiſe nach Wien fort- 


der Fakultät mit folgenden Worten: 


ſetzen. Hier langte die Jamllie Ghika um 2 Uhr 


„Sie verehrt in Ihnen nicht nur den den erſten Nachmiltags an. 


liniker der deutſchen Reichs hauptſtadt, ſie feiert gleich ⸗ 


— Der Hoflieferant J. A. Heeſe, Berlin, 


zeitig den beideutendſten Arzt des In- und Auslandes] Leipuger Strafe 87, hat jo eben jeinen illufkeirten 
und wünſcht ſehnlichſt, daß Sie viele Jahre noch blei⸗ Salſon-Katalog verſandt, der eine Fülle von Neuhei⸗ 
ben mögen, was Sie uns Allen bisher geweſen find, ten in Toiletten, Stoffen und Spitzen verzeichnet. 
tin weithin leuchtendes Vorbild als Lehrer und For- Neben Seidenwaaren und Sammtten wächſt das La⸗ 
ſcher. Wollen Sie, verehrter Herr Gehelmrath, ale gergebiet der Manufalturen in Wolle, Halbwolle, 
Ausdruck beſonderer Verehrung und Dankbarkeit dieſe] Halbſeide und Baumwolle, in Waſchſtoffen, Gardinen 


Widmung geneigteſt entgegennehmen.“ 
Die Faku tät hatte gleichzeitig eine Feſtſchriſt 


u. a. m. zu erſtaunlicher Ausdehnung an. 
— Auf dem Gebiete der Photographie iſt ein 


„Ueber den Milzechinccoccus und feine Behandlung” Fortſchritt zu verzeichnen, der für die Verwendung der⸗ 


überſandt. 


ſelben in Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben von hoher 


Jae mund, 21. April. Am 19. d. M haben Bedeutung werden dürfte. Es iſt dem Profeſſor H. 
in Saßnitz mit den Einwohnern und in Sagard mit] W. Vogel gelungen, die unrichtige Wirkung der Far⸗ 
den Kreidefabrikanten ſeltens des Herrn Landraths ben auf photographiſche Platten, in Folge deren ſich 


ſolgt Zum Nachfolger veſfelben in Petersen 


’ — 


iſt, wie es heißt, der Geſandte in Wien, Gener 
Kjaer, deſignirt. Re 

Pereräburg, 22. April. Prinzeſſin Eliſabet 
von Sachſen-Altenburg, Braut des Großfürſten Kon 
ſtantin Konſtanlinowitſch, iſt mittelſt Separatzuger 
heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr hier auf dem War⸗ 
ſchautr Bahnhofe eingetroffen. Bei der Ankunſt der 
Prinzeſſin, welcher der Großfürſt⸗Bräutigam entgegen⸗ 
gefahren war, begaben ſich der Kalſer, die Kalſerin, 
die Mutter und der Bruder des Bräutigams in den 
Waggon, woſelbſt die Begrüßung der Braut und der 
anderen mit derſelben eingetroffenen Gäſte ſtattfand. 
Auf dem Bahnhofe halten ſich ferner zum Empfange 
der Braut die Hoſſtaaten, die Mitglieder des diplo⸗ 
maliſchen Korps und die Minliter verſammelt, auch 
war daſelbſt eine Ehrenkompagnie von dem Jemailow⸗ 
ſchen Leib Garde Regiment, welchem der Großfürſt⸗ 
Bräutigam angehört, mit der Fahne und dem Muſlk⸗ 
korps aufgeſtellt. Nach der Begrüßung in dem Wag⸗ 
gon nahmen das Brautpaar und deren Eltern in den 
kaiſerlichen Salons auf dem Bahnhofe die Glück⸗ 
wünſche und die Bewillkommnungen der übrigen An⸗ 
weſenden entgegen. Vom Bahnhofe begaben ſich die 
Fürſtlſchkeiten in vierſpännigen Galakulſchen nach dem 
Marmorpalais, wo die Gemächer für die Braut her- 
gerichtet ſind. In dem erſten Wagen fuhren die Braut 
mit der Kaiſerin und im zweiten der Kaiſer mit dem 
Großfürſten Wladimir. 


Petersburg, 22. April. Zu Ehren der Prin⸗ 


zeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg und deren 
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Bräutigam, dem Großfürſten Konftantin Konſtantino⸗ 


witſch, fand heute Abend im Marmorpalais Famillen⸗ 
tafel ſtatt. Die Trauung iſt auf den 27. April an⸗ 
beraumt, am 28. April findet eine Feſtvorſtellung im 


Theater ſtatt und für den 1. Mat ift eine Gratu - 


lationskour in Ausſicht genommen. 2 

Konſtautmopel, 22. April. Das öſterreichiſche 
Kronprinzenpaar beſuchte heute von Neuem den Bazar 
in Stambul und ſodann das Kriegsminiſterium, wo⸗ 
ſelbſt eine Truppenparade ſtatifand. Heute Abend 
wird an Bord der Nacht „Miramar“ ein 


4 


4 


/ 
T 


Verhandlungen wegen des Baues eines Fiſcheret-Zu⸗ gelbe Töne oft ſchwarz, blau und violett, oft weiß 
fluchthafens vor Saßnitz-Crampas ſtattgefunden, urd abbildeten, zu überwinden. Welche Tragweite die Er⸗ 
iſt wobl nunmehr mit Sicherheit anzunehmen, daß findung beflpt, geht wohl am beſten daraus hervor, 
man dem Profekt näher treten wird. Das Intereſſef daß der Verein zur Förderung der Photographie die- 
für daſſelbe iſt in allen Kreiſen der Halbinſel Jas ſelde mit einem Ehrenprelſe auszeichnete, um der Er- 
mund in ſtetem Wachſen begriffen, was durch dieſ werbung des Verfahrens durch Private vorzubeugen, 
neuen gezeichneten Summen fi dokumentirt. Es iſt und beſchloſſen hat, daſſelbe durch Veröffentlichung in 
alſo wohl anzunehmen, daß der Bau des Hafens in ſeinem Vereinsotgan, den „Photographiſchen Mitthel 
kamen und zuletzt im Berliner Panoptikum gerechtes den nächſten fünf Jahren ausgeführt werden wied, daf lungen“, allen Intertſſenten zugänglich zu machen.“ 
Auſſehen erregten, aber wir wußten nicht, daß noch erſt nach Ablauf dieſer Zelt die Unterzeſchneten von Wien. Am Dienſtag fand die Htnrich⸗ 
andere dieſer Rothhäute vom unteren Miſſour! die ihren Verpflichtungen entbunden find. tung Scheuls und Schloſſarel's ſtatt. Beide zeig⸗ 
Reist über das große Waſſer gewagt haben, um ten ſich zerknürſcht und reuig. Schloſſarek kniete, ein 
eim Stettiner Jahrmarkt in einer ſehr primitiven Kunſt und Literatur. Roſenbougutt in der Hand haltend, das feine Frau 
Bude ſich jelbft und ihre Künſte von den Blelchgeſſchtern „Der Salontyroler“ — fo betitelt ihm geſchickt hatte, nieder und rief: „Verzelhet, 


wilderen Menſchen — doch halt! wir wollen Nichts 
überſehen! Da »iſt ein „Theater der 
Sloux Indianer“. Wir wiſſen, daß dle 
erſten nach Europa „importirten“ Sioux Indianer 
„beim Untergang der „Cimbria“ ſämmtlich auch ihren 
Untergang fanden; wir wiſſen ferner, daß 20 Per- 
3. fonen dieſes Stammes mit ihrem Häuptling Mun- 
ihu - noba (Jellow ſmoke) zu Anfang d. J. nach Europa 


Bankett abgehalten, während ſämmiliche Schiffe im 
Hafen iluminirt werden. Das kronprinzliche Paar 1 
übernachtet auf der Jacht, welche um 2 Uhr früh 
die Fahrt nach Mudauia antritt. Dort erwarten die 
hohen Beamten des Vilayets Bruſſa die Ankunft des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, für deren Em 
pfang in Bruſſa große Vorbereitungen getroffen find, 
Die Straße von Mudania nach Bruſſa iſt verbeſſert 
und der Negierungspalaft in Bruſſa, in m das 
kronprinzliche Paar Wohnung nehmen wird, if reſtau⸗ 
riet und neu ausgeſtattet worden, auch I eine Aus⸗ 
ſtellung von Produkten des lokalen Seidenbaues orga- 
niſirt worden. 6 


* 
. 


wundern zu laſſen. Alſo — inn in die Bude! ſich ein neuss, vieraftiges Luſiſplel, das Guſtab von liebe Chriſten; iſt Keiner da, der mir flucht? Gott 


dd felm Name gereinigt werden von dem Blutſchein 
bd ut werden wohl ſein Unglück, aber nicht mehr 
ie Schmach zu beweinen haben. 
inend fort, „ein neuts Opfer mußte fallen, arme, 
nne Anna!“ 


— 


Alckbs, den wir jeht anſtrengen müſſen, können fie 
| 18 ane gute Dienſte leiſten. Zwar hat er ſeine Schuld 


er eingeftanden haben. Sie werden mir zu 
m Zmwede gewiß die Papiere gern überlaſſen?“ 


N 


g Tages ⸗Ord 
4 * ee des Vor 


ee nun wird Niemand mehr an der Unſchuld Ihres 


gen, aber nur allzu begrtiflichen Irrthum zum 


unn, ihr iſt wohler jo! 
een, ſie haben überwunden! Ich werde,“ fuhr er 
5 


* 


— 


Arten ſchüchtern, aber 


Bi el ute: 


Zum Tode verurtheilt. 
9, Roman von C. Bad. 
Fe als er liebreich meinte: „Sie haben uns 
u großen Dienſt erwieſen, Fräulein Erdmann; 


m verdanken wir, daß dem Rechte ſein Recht 
schieht; Ihre Schweſterliebe hat den Sieg errungen 


glücklichen Bruders zweifeln, der leider einem trau · 


gefallen if," da blickte fie wie e'rteiffet auf, 
de Augen leuchteten und hochaufathmend ſagte fie: 
Bott hat fein Licht geſendet! Preis und Ehre ihm, 
Im Allmächtigen! O, ich habe nie an Heinrich ge- 
elfelt, feine Unſchuld war mir klar, aber jezt, jetzt 


Aber,“ fuhr ſie 


„Weinen Sie nicht um fie," tröſtete der junge 
Laſſen wir die Todten 


einen ruhigeren Ton übergebend, fort, „die Pa- 
e des Mädchens an mich nehmen, ſodald ich Sie 
so Haufe geleitet habe; ſie werden mir Licht über 
ones noch Dunkle geben und bei dem Progzeſſe 


Ats eingeſtanden, allein ſolche elngefleiſchten Ver⸗ 
ber ſcheuen ſich nicht, alles zurückzunehmen, was 


sie drückte die ihr dargebotene Hand des Rechts⸗ 
herzlich, indem ſie ſanſt er⸗ 


Meine Thatkraft if erſchöpft, bandeln Sie für 
In der Verurtheilung des ſchrecllichen Mannes 
ja die Ehrenerklärung meines, theuren, armen 

ich! Leben Ste wobl, Herr Simoni!“ 

ie war in das Haus geellt. Der Wagen führte 
pHeirrn zunächſt nach der Wohnung Anna's, wo 


Einrede der durch die Kunde von dem Tode 


7 * Papiere an der bezeichneten Stelle vorfand und 
Br: ne 


eme faſt betäubten Martha an ſich nahm. Hier- 
1 2 5 


Börſen⸗ Bericht. 


Ma 179 bez. u. B, per Mai. Juni 179 bez., ber 
null 180—179 bez, ver J.li-Anguſt 179,5 bez., 


ptemdet⸗Oktober 182— 181,5 bez. 

zen wenig verändert, per 1000 Algr. into de 

188, ruff. 188—143 bez., per Aprit- male! 

ber Male Ft 140 bes ver Innt⸗ Jul. 141-140, 
E 1421415 bez, ver September⸗ 

Mc 3 N 


KL; „ e ey: % S. u., G. Der Gut Zugun 
WERE, per Auguſt⸗ September 49.5 B. u. G. 
8005 = der Kigz. loto 8,25 tr des., alte Mi 

! b 


„ bez. 

Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 10. Mai d. J. Vorm. 
1½ Uhr, ſoll die an der Ecke der Eliſabeth⸗Straße und 

Berliner Thor⸗Paſſage im Bauvfertel IV belegene Bars 
1 von 1089 qm Größe öffentlich verſteigert werden. 

Der Verkauf findet 

Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 

Die Verkaufsbedingungen und der Lageplan lönnen 

unſerem Geſchäftszinmer eingeſehen werden. 

Stettin, ben 21. April 1884. 

Die Relchskommiſſion 


Sonnabend, den 26. d Mis Vorm 11½ Uhr, 
N e an der Ecke der Eliſabeth⸗ und Bismarck⸗Straße, 
1 Bauviertel RE, belegene Parzelle 10 von 1069 am 
Bröße öffentlich verftigert werden. 

Verkauf ſindet Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 
att, die Vertaufsbedingungen und der Lageplan können 
“3 unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 

tettin, den 8. April 1884. 


% E Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Peulſcher Verein 
gegen den Mißbrauch geiſliger 
etraͤnkt. 


5 ann | 


a) ı Merlin! \ 


AR 3 
A Architektenhauſe, Wilhelmſtraße 
Wieuſtag, den 20. Mai, 10 Uhr Mane 4 
Ordnung: Ne 
ſtandes. 
Reſoret der Schank Geſetzgebung (Vorſchläge der 
N ken⸗Kommiſſion des Vorſtandes). 
Schenken. 


Inn Auftrag des Wer ſtandez; 
A. Lammers (8 i 
. ärefihten 


3 75 2 FIT 
„.VeusBertauf. 
G ebautes Haus mit ken, 

ee 
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13  preißtwert bei nicht zu hoher Anzahlung zu verkau 
Adreſſen unter P. 10 in der Frpedilion d. Bl., 
U A eenſtr. 9 erbeten 55 


ge 100,000 der billigeren Flaſchenkorte zum 
De. . (2000 Sit en Probe u 
Ba, 4½ u. 5%. 
* © Bindeek. in Zilbach bei Wenshanſen. 


dan fuhr er 


Gch, Falch. Suderbarmue e 


Aufgabe meines Fabr.⸗Geſchäſts verkaufe ich 


A pro 1000 geg. Nach: | | f 
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nach ſeiner Wohnung und begab ſich lrotzig. nicht ſo eigenwillig vorgeſtellt, 
jofort nach ſeinem Arbeitszimmer, wo er fh er⸗ 
ſchöpft in einen Lehnſtuhl gleiten ließ und die eng⸗ 
beſchriebenen Blätter einer aufmerkſamen Durchſicht 
unterzog. 

Anna Berger wurde nach drei Tagen in aller 
Stille zur letzten Ruheſtatt geführt. 

Außer Marianne Erdmann, die den einfachen 
Sarg mit Laub und Blumen geſchmückt hatte, 
folgten der Rechtsanwalt Simont. die Geſellſchaf⸗ 
terin der Frau X. und die alte Martha dem Lei⸗ 
chenwagen, der ſeinen langſamen traurigen Wetz 
einſchlug. a ſelbſt, über mein ganzes Sein und Fühlen gebieten 

Auf den in ihren letzten Bekenntniſſen auögejpro- will und mich darin keinem fremden Willen unter- 
chenen Wunſch wurde eine zweite Stelle auf dem Fried- werft. — Es handelt ſich dabei nicht nur um 
hofe freigelaſſen, auf welcher Heinrichs Leiche, die nach] mein irdiſches Wohl und Wehe, ſondern um mein 
ſeiner Ehrenerklärung von dem Gefängniß⸗ Kirchhof] beſſeres Theil. Graf Bodſtädt iſt ein vollendeter Ka⸗ 
hierher überführt werden ſollte, zur ewigen Ruhe ge-|valter, ich will ſeine Vorzüge nicht ſchmälern; aber 
bettet werden ſollte. mein Herz ſpricht nicht für ihn, und ich flehe Ew. 

Auch die anderen letztwilligen Beftimmmungen des] Durchlaucht an, den Plan unſerer Verheirathung auf⸗ 
unglücklichen Mädchens wurden treulſch erfüllt. geben zu wollen.“ 

Od fie mit dem Geliebten vereinigt, ob Gott ihre“ „Einer Mädchengrille halber ?“ hatte die Dame 
vergeben, ob ein freiwilliger Tod eine Sühne für verſtimmt gefragt. — „Oder — ſollte mich meine 
ein Verbrechen id — wer kann die Räthſel löſen 21] Ahnung damals nicht betrogen haben ? Sollten die 

dunklen Augen des Hern Oskar von Waldow Ein- 
drut auf Sie gemacht haben? Thörichtes Kind — 
15. Kapitel. en dieſe Verbindung denken Ste nicht; der kennt 

Konſtanze von Baumgart war ſotben aus dem die Liebe nicht, und fein eitles, hochmüthiges Herz 
Zimmer der Herzogin in ihr eigenes zurückgekehrt, iſt janfteren Gefühlen verſchloſſen. Er wird Karriere 
welches man für ſie in der von dem herzoglichen Paare] machen, eine Dame heirathen, die ſeinen hochfliegenden 
bewohnten Villa in Ems hergerichtet hatte. Plänen dienen kann, aber für unſere Konſtanze iſt er 
Eine tiefe Verſtimmung lag in ihrem Antlig aus- kein paſſender Gemahl, das glauben Sie mir. Ihr 
geprägt, und unwillig krocknete fie die Thränen ab, junges Herz würde in dieſer Atmoſphäre von Eis und 
die über die Wangen herabfloſſen. Schnee erſtarren. Außer ſich liebt jener Mann uur 

Die Frau Herzogin hatte wieder einen Sturm auf] noch feine Schweſter, es iſt das einzig weiche Gefühl, 
das gegen die Liebenswürdigkeit des Grafen Bodſtädt das ich ihm zutraue. — Glauben Sie doch, daß wir 
gepanzerte Herz Konſtanzens gemacht, ohne aber die] es gut mit Ihnen meinen und Ihr Beſtes wollen, hatte 
reizende Feſtung, die ſich nicht ergeben wollte, zu be-|fle hinzugeſetzt, indem ſie Konſtanze mit einem etwas 
ſiegen und recht unangenehm von den Worten der herben Lächeln die Erlaubniß gab, ſich zurückzuziehen, 
hohen Dame berührt, hatte ſich das Mädchen zurück⸗ da die Stunde der Promenade gekommen und Totlilte 
gezogen. gemacht werden mußte. 


wie geſagt, ſonſt müßte Ihr Herz für unſern Schütz⸗ 
ling ſprechen.“ 

„Müßte? hatte Konſtanze mit einem feinen 
Lächeln zurückgefragt. „Giebt es denn für das Em⸗ 
pfinden des Herzens ein Muß, Durchlaucht? Nichts 
Souveräneres exiſtirt nach meiner Meinung, als es 
das Herz iſt und wehe, wenn dieſe Macht gebrochen 
wird. Nein, Durchlaucht, nicht trotzig, nicht eigen⸗ 
willig dürfen Sie mich nennen, wenn ich über mich 


für Bodſtädt entſchelden 
ſtellen Sie denn Ihre Anſprüche, wenn Ihnen der der Pflicht, die Herzogin auf den Spazlergängen be⸗ 
ſchönſte, vornehmſte und reichſte Mann an unſerm 
Hofe nicht genügt? Ich 


i 


katte Sie mir nicht jo es vor, 


Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen 
Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage prachtoolle. meilenlange Promenade⸗ 
wege durch Gebiegshochwald. mit 3 geräumigen Vadchänſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und Gas⸗ 
bädern und 7 Heilg ellen; ift der Hauptrepräſen ant der kalten, alkaliſch ſalm ſchen Heilmäfler 25 

Der Kreufbrünnen urd fferdinande brunnen, die frähigften aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 


40 erweisen ſich als vor üglich heilfräftig bei den verſchiedenſten Erkrankangen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 


organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen Jahren geden Feinsten als: 


ꝛro⸗ 


telle 
die 


amt, 
1 Jaltiges 4 Töglich j 8 ‚auge 
reuntonen, taglich Theatervorſtellungen — 
Katholische, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Synagoge. 
Saiſondauer 1 Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Touriſten 
und Paſſanten nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen 
Die Verſendung der Mineral äſſer, welche nur in Glasflaſchen zu ¼ Liter ſtattfindet, des Quellea⸗ 
ſalzes, der daraus bereiteten Paſlillen und des Moores biſorgt die Brunnen ⸗Juſpektion, bei welcher, wie auch 
in den Niederlagen, Gebrauchs anweiſungen gratis zu haben ſind. 


Bürgermeisteramt — Brunnen⸗Inſpektion 


Marienbad. 
Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 
KMenke, 


Saifon-Banrr 2 2 Re v RE 1 211 Hffiiele grüß. 
Mai his Dctoh, x a eichenhali nung 18. Mai. 

Der größte nent 
ertract- Winter- gie 
Aprerat, zudal 


Himanſche Kurort inmitten der bar. Pochatpen. 
rn 


it, Tuhmllch, Atpenträuterfäſie, alle Minerg 
rndirmerke, Soslefenlalue, Dar 


Sole, Mutter! und Rimmanndels 


1, großer pdaenmat. 


* 
179 2 Concerte der Cur⸗ 
ubecte dür nas fel. Bapokammijiertet. 


(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 

in beſtem Nindleder, Kalbleder, Juchten Seehund - und Krolodilleder, garantirt echt, keine Imitationen, 
unübertrefflich haltbar! h 

Dieſe Portemonnaies zeichnen ſich dadurch aus, daß jide Abtheilung eine durchgehende Falte hat, 
welche ſich unten am Boden ebenſowelt aus dehnt als oben und welche jo die Möglichkeit bietet, daß in jede 
Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gelegt werden kann, ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes 
Reißen des Portemonnaies ftattfinden könnte Sämmtliche Schlöſſer gehen in Charuieren, jo daß dieſe 
Portemonnaies in der That auch den weitgehendſten Anſorüchen auf Haltbarkeit genügen 

Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes dieſer Portemonnaies meinen 


Firmenſtempel. 

Z. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—1. 
5329009220020 00:50020808290882090 

- 1 Das Baumaterialien⸗Geſchäft 
25 von Straube & Lauterbach, 
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offerirt pa. engl. Dach ſehiefer, Dachpappen, Theer, Chamotte⸗ & 
E ſteine, Chamotte⸗Mörtel, Gyps, Schiefer⸗Patent⸗Firſten und Platten, Mauer⸗ 68 
855 
2 


ſteine, Pachſteine. Hohlpfannen, Portland⸗Cemen Kalt, Putzrohr, Backofen⸗Flſeſn, Drain⸗, Cement⸗ 
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empfohlen und als außerordentlich hellkräftig erklärt: für Blutarme 


überhaupt Gesundheit 
sründlich auf, daß er, nach Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 


reiche d, mit Gebrauchs⸗Anwelſung 3 Mark. 
Depot in Stettin: 
Hof- und Garnisom- Apotheke. 
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dp £rumantfinfer-Berael 


Dan al a Bad 1 ͤ ͤ nn 
Kleine, und hatte, war Konſtanzen die Aufgabe, die hohe Frau zu 
wenn es nicht zu abſurd wäre, möchte ich faſt glau-] unterhalten, eine angenehme geweſen. 

ben, daß eim anderes Bild in Ihrer Seele lebt; denn! Die Dame hatte den Gedanken, ihr reihendes Hof 


fräulein mit dem Adjutanten ihres Gemahls zu ver⸗ 
heirathen, lieb gewonnen; der Herzog, der die holde 
Erſcheinung Konſtanzens gern an ſeinen Hof ge- 
feſſelt ſah, ſtimmte den angeregten Plane bei; die 
Baronin konnte ſich keine glänzen dere Partie für 
ihre Tochter wünſchen, und alle drei boten nun ihren 
Einfluß auf, um das Ziel der gemeinſamen Wünſche 
zu erreichen. 

Graf Bodſtädt war ein viel zu glatter Hofmann, 
um einen eigenen Willen dem ſeines Souveräns ent⸗ 
gegenzuſczen. Der Wunſch des Herzogs war ihm 
Befehl, und da er in Bezug auf Konſtanze gan; 
den guten Geſchmack des Herzogs theilte, je ging 
er mit Freuden auf den Heiratheplan ein, der ihm 
ein ebenſo anmuthiges wie reiches Mädchen zu eigen 
geben ſollte. 

Daß Konſtanze nicht ganz ſo vornehmer Geburt 
war wie er, wurde durch die hohe Gunſt, in der fie 
bei dem herzoglichen Paare ſtand, aufgewogen, und er 
warb um die Hand des ſchönen Mädchens, obgleich 
ts ihm tine eiſige Haltung zeigte, wodurch ſein Inter 
eſſe für die „kleine Spröde“, wie er Konſtanze in 
nennen beliebte, nur geſteigert wurde. 

Mit ſchwerem Herzen rüſtete ſich auf heute Kon⸗ 
ſtanze zu der täglichen Nachmittagspromenade, die fie 
immer in unangenehme Situationen brachte. 

Mit dem feſten Vorſatz, durch einen energiſchen 
Entſchluß ſich aus den feinen Fäden, die man immer 
fefter um ſie zu ſpinnen ſuchte, zu befreien, ehe 
fie zur beentzenden Feſſel geworden, trat fie von 
enuem bei ihrer Gebieterin tin, die zum Fortgehen 
berelt war. 

Die ſchöne, berühmte Plomenade in Ems, auf der 
ih Kaiſer und Könige ein Rendezvous geben, Wie 
ein Sammelplatz der Geburts⸗ und“ Geldariftokratie, 
der Schönheit und der Eleganz iſt, war von einer 
zahlreichen Geſellſchaft belebt. 

Bekannte fanden ſich, neu auftauchende Geſtalten 
wurden geprüft, ob man fie zur Geſellſchaft rechnen 
könne, ob nicht. Worte, Händedrücke wurden raſch 
im Vorübergehen aue getauſcht, und dazwiſchen tönten 
die munteren Weifen einer trefflichen Muſikkopelle, die 
erheiternd auf die Stimmung der Kranken wie Geſunden 
einwirkten. * 


Bei Gelegenheit der am 17. und 18. Mai * 
e. in Stettin stattfindenden Pferde-Aur- 
stellung wird das Komité derselben auch eine 


Gebrauchs-Hunde-Ausstellung, 


vorwiegend Jagdhund- Ausstellung. 
abhalten. Die letztere wird in ca. 25 Klassen alle 
zur Jagd verwendeten Hunde-Racen umfassen und 
nur 2 Tage, den 17. und 18. Mai, dauern. 


Der Deutsche Jagdklub in Berlin 


hat das Protektorat über die Jagdhund- 
Ausstellung überuumnmen und wird auch die 


Preisrichter ernennen. a 
An Preisen stehen bis jetzt für jede Klasse der 
Jagdhunde als erster Preis die silberne Medaille ds 
Deutschen Jagdklubs und 30 Mark, als zweiter Preis 
die bronzene Medaille des Klubs zur Verfügung. 
Ausserdem stehen Ehrenpreise in Aussicht; für die 
Nicht-Jagdhund-Racen werden vom Komité Geld- 
und Ehrenpreise als Prämien gestellt werden. 
Anmeldungen werden sowohl beim Unter- 
zeichneten als auch beim Sekretair des Deutschen 
Jagdklubs, Berlin, NW., Dorotheenstr. 48, ange 
nommen, von wo auch Anmelde-Foımulare zu bı- 
ziehen sind. Schluss der Anmeldung 1. Mai 1884. 
STETTIN, den 1. April 1884. 


Das Komite des Stettiner Pferdemarktes. 


Der Dirigent der Hunde- Ausstellung : 
Heilmuth Sehröder. 


[120,000 Marl Haupurcffer! 8 


Zahlreiche Neben⸗Treffer, mittelg oße und niedrigſte BI 
Gewinne müſſen ſchon am 30. April dieſes Kie 
Jahres auf die von uns offer run in der Serie #% 
gezogenen Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗L oſe fallen. ER 
Wir verkaufen nur noch Antheile an den in Wi 
g unſerer Verwahrung befindlichen Originalleoſen 2% 
und zwar 


tel a 100 Mk., 5 a 50 Ml., 
tel à 25 Mk. 


1 

| und erfuchen, da dies die größte Ziehung im Jahre 2 

und die Betheil gung gewöhnlich ſtark iſt, uns die X 

Beſtellungen ehen ens unter Beiſchluß des Betrages 

oder per Poſtanweiſung zugehen zu laſſen. 
Beſtellungen werden nur bis 29. deſes Monats Fa 

erledigt. Gewinnliſten erſcheinen gratis u. franko Bi 

[nach amtlicher Veröffentl chung N 

| 

| 

| 

7 

ö 


Bankgeſchaͤft Engel & Co,] 
in Köln a. Rhein. 2 


NB. In derſelben Ziehung wurden im f 
vorigen und vorhergehenden Jahre hohe Ge⸗ 
wiune bei uns gemacht. 2 2: 


büiet-Vermacitung: 


— 


= Meine in Meck.enburg belegenen und aneinan er 


grenzenden Güter Kreckow (2450 Morgen) und Groz⸗ 
Daberkow (2470 Morgen) beabſichtige ich gemeinſchaft⸗ 
lich oder einzeln von Johannis or. ab auf 14 oo:r 


Von ſchwetzerüchen Autoritäten der medizluischen Wiſſenſchaf 15 Jahre zu berpachten. 


Die Güter find etwa ½ Meile von der Chauſſee und 


Bleichſüchtige, Magen⸗ und Verbauungeſchwache, Nervenſchwache, Rekon⸗ 1 Meile von der Zuckerfabrik und Bahnhof Stras⸗ 
valeszenten. Dieſer hochfeine Bitter, ſeit Jahren bewährt, Triseht burg Um. entſcant, find drainirt und haben durch weg 
und das Aussehen se Nüben⸗ und Wetzenboden. 


Die Beſichtigung der Güter iſt geſtattet und find 


beſte Hausmittel genannt werden darf. Die Flaſche, au 4 Wochen hin⸗ Vachtofferten dirckt an mich einzuſenden. 


Wolfshagen (Kreis Prenzlau), im März 1884. 


Gräf von Schwerin. 
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Der kleine deutſche Hofſtaat des Herzogs von D., beiden Damen die Gräfin von Guſſow und Toch⸗ 
der nun ſchon frit vielen Wochen feinen Sitz in dem ter erkannte, die erſt an biefem Tage in Ems einge · 


berühmten Badeorte aufgeſchlagen hatte, erweckte immer troffen waren. 


Ihren Begleiter verlaſſend, trat fie 


noch das Intereſſe der übrigen Gäſte, und wenn das auf Kornelie, zu, um fir zu begrüßen. 


ſtattliche herzogliche Paar mit ſeinem weiblichen und 


Während die älteren Herrſchaften unter lebhaftem 


männlichen Gefolge auf der Promenade erſcklen, rich. Austauſch ihrer Erlebniſſe weiterſchritten, blieben die 


teten ſich Aller Augen auf den glänzenden Kreis, 


ber beiden jungen Mädchen ein wenig zurück, um dann 


ſich im Laufe der Zeit immer mehr vergrößert und er⸗ Ar m in Arm den Boranfchreitenden zu folgen. 


weitert hatte. Die Schönheit Konſtanzens, die all⸗ 
gemein als die Verlobte des Adjutanten Grafen a 
ſtädt galt, erweckte die Bewunderung der Herren, den 
Neid der Frauen, und auf dieſe beiden wirklich auf⸗ 
fallend hübſchen Vertreter der deutſchen Ariſtokratie 
lenkte ſich die meiſte Aufmerkſamkeit der neuglenigen, 
unbeſchäftigten Kurgeſellſchaft. 

Als fie heute den täglichen Weg einſchlugen, der 
Herzog in ein eingehendes Geſpräch mit einem ruſſiſchen 
Fürſten vertieft, die Herzogin mit der Baronin von 
Baumgart plaudernd, und Konſtanze blaß und ſchwelg⸗ 
ſam an der Seite des Grafen Bodſtädt, der ver- 
gebens alle ihn intereſſirenden Themata anſchlug, um 
Konſtanzen ein Lächeln abzugewinnen, folgten ihnen 
wieder aue Augen. Als die herzogliche Geſellſchaft 
an tiner Biegung der Promenade angelangt war, 
näherten ſich zwei Damen ehrfurchtsvoll der Frau 
Herzogin und wurden ſehr huldvoll begrüßt. Kon { 


— war wie von einer Laſt befreit, — — in d 
äbı v werden nach amerilaniichem Eulen, 

1 ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga- 

rautie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, — 
rg mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
efahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 

ken und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags, 


Albert Loewenstein, praft. Dentiſ, 


er — 43, obere Schulzeuſtr. 43, J., 
früher Kohlmarkt Rr. 5. 


. der socialon Frage 
ai von Michael Flürscheim 
Vorl. v. Oscar Bommermeyer 
* 25 Bog. Preis: 1 
Volksausgsbe M. 


wogende Frage zu bringen, die nicht eher von der Tagesordnung 
werschwinden wird, bis sie ihre —— e Lösung gt 


Ein Neitpferd für ſchweres Gewicht 
fromm, fehlerfrei, wird ſofort zu kaufen 
geſucht. 

Offerten mit Preis angabe unter F. F. 100 an die 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


AN. .., zu Fabritpreiien. Erſte u größte 
Berliner Uhrenfabrik. Illuſtrirte 
Preisliſte gratis und franko. 


1 5 Jägermann, 


Hofubrmacher, Berlin, Friedrichſtr. 70 


Eirca 100 Fuß hölzerne Bahn 
mit Eiſenſchienen. zum Torferwerb 
gebräuchlich, nebit 1 Wagen, eee 
ca. 2000 Stück Dach ſteinbretter 
hat zu re 


F. Pust, Eggeſin. 
NE Ia. blau engliſchen 
Dachschiefer 


in allen Größen, ſowie 


Schiefer und Platten 
zum Auslegen von Viehkrippen billigſt. | 


Albert Lentz, | 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Ein Dampfbagger 


eier Adglien Bbehenng den 460. 200 ee Fertige Asbeſt⸗Ausſchnitt⸗Ringe v. 5 M. 


Boden, in gutem, volllommen brauchbaren Zuſtande, iſt 
preiswirth zu verkaufen. Meldungen erbeten unter ve, 
©. +» 207593 an S. Salomon's Central 
Annoncen ⸗Bureau in Stettin. 


Den Herren 


Landwirthen 


empfehle ich alle Arten 
Klee und Gras ſamen, 
Pflugtheile 
in großer Juen 
Wagenachſen und gebohrte 
Buch ſen, 


Kalk und Cement 
in Tonnen und bei Kleinigkeiten, 


ane d Klei 
v 8 1 


Wilhelm Pigard, 
Breiteftraße 61. 


— —— 


Unter Garantie für gu für gute elegante und Arbeit, ſowie 


nn ſcharfen Schuß veriende neueſte Syſteme: 
Selaudeus-Doppelflinten von 30 M. an, 
Gentralfeur- „ ee 
Perkuſſions⸗ „ n ene 
Hinterladerbüchſen „5 
Flobert⸗Teſchins PR er 
Revolver er eye 
Lefaucheur⸗Hülſen 15 * 


1 
Diana - Pulver und ſämmtliche Jagdartikel, Futterale 


und Jagdtaſchen zu Fabrilpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
entpfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Sieferung. Umtausch bereitwilligſt. Verſandt umgehend 
Meueſter Preiskourant gratis und franko. 


6 I EV E 8 Gewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 


das 


. 

Diese Schrift, aus der Feder eines 3 deutschen 
Industriellen, wird überall das grösste Aufsehen erregen und . ̃] AA 2 ]ͤ SI a ET Ta cn 

so recht dazu bestimmt sein, Klarheit in die grösste weltbe- 
= 3 


Herr von Bodſtaäͤdt mußte wohl oder übel den 
Wink, daß man feiner nicht bedürfe, verſtehen, und 
Pincenez auf die Naſe klemmend, ſah er 
mit einem ſüß ſauren Lächeln die beiden graziöſen 


Geſtalten, die ſo ungleich und doch gleich ſchön waren, 
{auf einer Bank Platz nehmen. 


Darf man Dir gratuliren ?“ fragte Kornelie, cinen 
Blick in das abgeſpannte Geſicht der Freundin wer⸗ 
fend. „O, Graf Bodſtädt iſt ja tine der glänzendſten 
Partien des Herzogthums, und es war ſehr geſcheidt 
von Deiner Mama, Dich in den Schutz der Herzogin 
zu ſtellen. Ein jo ſchönes Mädchen wie Du, liebe 
Konſtanze biſt, konnte den Verſuch getroſt wagen, der 
Graf iſt nicht unempfindlich gegen Frauenſchönheit, 
wenn ihn auch,“ ſetzte ſte mit leiſem Hohn hinzu, 
„ein ſchönes Pferd noch lebhafter intereſſirt. Als ich 
die Nachricht von Deiner Verlobung empfing, war ich 


Stettiner 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage 


Aus wärtige Beſteller wollen zur frankirten 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Emanuel A. 


2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 19. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ſammen; fie fanden ebenfalls die Partie ſehr paſſend, 
und Oskar von Waldow meinte, daß Du ja nun 
den getignetſten Gatten gefunden hätteſt, der alle 
Eigenſchaften, die ein junges Mädchen wie Du bran⸗ 
ſpruchen könne, in ſich vereinige.“ 

Kornelie batte die Freundin nicht zur Antwort 
kommen laſſen; wie ein Mühlrädchen ging es ohne 
Unterbrechung fort, trotzdem Konſtanze mehrmals den 
Virſuch gemacht hatte, ſie zu unterbrechen. 

Bei din letzten Worten der Komteſſe floß ein glü⸗ 
hendes Roth in dle Wangen Konſtanzens; fie preßte 
die Zähne fit auf die Lippen, um ihr lief verletztes 
Gefübl nicht zu verrathen, und erſt nach einer klei⸗ 
nen Pauſe, die Kornelle dazu benutzte, um mit ih⸗ 
rem Sonnenſchirm ein paar Buchſtaben in den Sand 
zu malen, ſagte ſie leiſe: „Herr von Waldow kennt 
mich dech wohl zu wenig, um mich und meine An- 
ſprüche beurthetien zu können, übrigens gehen die 
meinen nicht jo weit, um an eine Verbindung mit 
dem Grafen Bodſtädt zu denken. Ich verlange nichts 
weiter von meinem künftigen Gatten, als daß ich 
ihn lieben kann und er mich liebt. Du ſtehſt, liebe 
Kornelie, ich bin beſcheidener, als man glaubt.“ 

Unwillkürlich fielen ihre Blicke auf den Sand zu 
ihren Füßen, in dem die Buchſtaben O. v. W. ſich 
deutlich abzeichneten; ihre Bruſt zog ſich ſchmerzlich 


— — Dauber und Herrn von Welldorf zu⸗ zuſammen, aber ſo gern ſie auch eine e darauf beg. 


ferde-Sotterie. 


mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
eine Equipage mit 
dreiundachtzig 


Rückanwort eine Zehnpfennigwarke mit beifügen reſp. 


(Mean wertes stats gern vargahen) 


8 5 RSG ee 
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R. Blancke, 


Continental-Asbestwaaren-Fabrik, 


Frankfurt a. 0. 
Maſchinen⸗Pappe, hart und feſt, p Kilo v. 2,50 M. an, 
Ausſchnitte davon bezahle mit 75 Pf. p. Kilo. 


Kilo an. 


‚Umfponneue Asbeſt⸗Stopfbuchſen⸗Schnur v. Kilo v. a N. an. 


baat seit 22 Jahren als 


Die Maschinenfahrik 
und Kesseischmiede 


R. Wolf 


= Buckau- Magdeburg 


Specialität: 


Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3--30 Plerdekr., 8 sowie auf Tragfüssen für stationairo Botriebe jeder Art. 


Yon 9 Pferdekr. aufwärts auch mis 


Compound-Locomobilen 


er-Steuerung. 
mit und ohne Condensation ven 2-0 Pferdekr. 


@arantirter aa wei letzterem mit Condensation Mur 8, Kg. per Stande und eff. Pfordake. 
NB. Die Wolf’schan Locomobilen zeigten. bei den internationalen Lesomobil-Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, * zu Berlin, 


im Auftrage des aus den Herren von Wedall-Malchow, von Herford und 
ms des „Landwirtbschaftlichen Provtartal- Vereins 


„von allen mitooncurrirenden Maschinen 


Canstein sich zusam 
für e Provinz Brandenburg und die Nied 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 
Feraer: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Ferner werden geliefert: 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


in belikater haltbarer Waare offeriren in Bord. Wbefe 
Eimer, co. 105 Pfd.. 10 44, Anker, ca. 55 Pfd., 
Salzgurken, faure, ½ Anker 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu ieee 


—— — — mt 


ca, 500 Pfd., 22 1, ½ Orhoft, ca. 216 Pfr., 15 4, 
„ Anker, ca. 28 DR, l, Voſtfaß 1,75 „A 


10 , ½ A 6 , Poſtfaß 2 


A 
Pfeffer gurken, ca 14 lang, / Anker 20 AM, Ya a Bu Ss, Poſtſaß 3 AM 


Senfgurten / Anker 15 46, UA Anker 8,50 4, Poſtfaß 4 


Eſſiggewürz urten, ca. 4” fang, / Anker 


15 4, Y, Anker 75 Ab, oftfoß 2¼ Ah 


Saane Schuitzelbohnen , Anker 16 44, ½ Anker 8,50 4, Poſt Fa 


Preißelbeeren, mit Ra 


Maffinade eingekocht, ver rn. brutto 45 Ah, Boa 5 AM 


Beſte Brabanter Sardellen per ½ Anker 12 % 
Alles inch Gefä 1 Nachnahme oder Einſendung des 


Köhler & Co. in N 


nooehung Heure 1805. 


—— — 


liche Wa an Koruelie gerichtet 28 um “ 9 
Stolze gehorchend, darauf Verzicht, zum tleſſten 3 


Verdruſſe der Komteſſe, die nur darauf gewartet 
hatte, um den Dolch noch tlefer in das Herz der, 
wie ſie wohl fühlte, grücklicheren Neben buhlerin zu N 
ſtoßen. J 
Die Heine Hand auf den Arm Konſtanzens legend, 
erwirderle die Freundin mit gut geheuchelter Schüch⸗ 8 
ternheit: „Dein Vertrautu bedingt auch ein Ge⸗ 
ſtändniß meinerſeits. Auch ich will nur aus Liebe f 
heirathen und den Mann beglücken, der mir ſein Herrn 
geſchenlt. Mag die Welt es eine Thorheit 3 
ich frage nichts darnach; denn, ach, Konftanze, ds 
Liebe iſt ja doch das Lebenselement der Frau, unn 
ohne Liebe verdorrt das Herz, das ſich jo freudig den 
Glücke der Liebe erſchlußt. Frage nicht nach dem 
Namen meints Zufünftigen, noch darf ich ihn Die 
nicht nennen, aber ertathen darſſt Du — wirft Du 
ihn, obgleich ich noch vor kurzer Zeit nicht ahnte, 
wie theuer er mir iſt und wie uch ſo ganz und von 
ſein Herz erfülle. Doch Mama winkt mir, ſie ver⸗ 
abſchiedet ſich von der Herzogin. Auf Wieder ſehen, 
Llebſte, auf Wieverſehen!“ FR 


(Bortjegung folgt.) 1 
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J. F. MENZER, 


Ritter des Kön. Griech. e : 


Neckargemünd. 
— — 1 2 


hier ia 
19 Ml. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen, herb und süus, 
Franco nach allen deutsch. u. Östern.- 
ungar. Postssationen geg. Kinsend. von 5 


Dulzſcude aller At 


liefert gut und billig A. Friedrichs, Berlin, 
Oranienſtraße 165. 7 


Ein gutes ee! 2 
„Beim geringften Unwohlſein greife ich gleich 
zum „„An ker⸗Pain-Gxpelle:“, denn dies altbe⸗ 
wärte Hausmittel hilft ſlets und ſchnell““ — 
So ſprechen Tauſend und aber Tauſend, welche 
den echten, unverfälschten Anker⸗Pain⸗ Geller im 
Haufe haben. Zum Preiſe von 1 & die Flasche 
vorräthig in vielen renoaimirten Apotheken des In⸗ 
und Auslandes. 


eue jest eee Les 
saren» Fabrik 
Mmi⸗ 


. ie 1 
zul Gericke. 2255 


Welche evie und reiche Dame oder Derr eiuer 
gebildeten ordentlichen Famiſten rater, der ſich augenblick ⸗ 
5 in einer crick chen Lage und Noth befindet, ei 
Darlehen von 300 % auf Abzahlmig borgen? Gelten 
lohn und der Dank cines faſt e nee daf 
vicht fehlen. Gütige Offerten unter D. E. 
der Exnedition d. Blattes. Kirchplatz 3, 1 


I Mark Veruitiunng 


werden Demienigen deborirt, welcher einem früher N 
Delonomen von guter geſellſch. prakt. u. wife 
Bildung, mit guten Atteſten verſehen, ſeit vi⸗len 
and. Beſchäftig gewidmet, auf 1 Jahr fefle lan 
Stellung verschafft, wo er gegen free Station oder gen 
1 übernimmt, ſich als Aufſeher, Buchführ. de 
zu machen. 
Obige Sunne wird nach einjährigen Aaſeuhe d 
Se ge. dem Vermittler incl. J Intereſſen ale 
Verzug a 14 
4 cten ur ter „Weſitpreußen“ Weimar p. 


vu 


Den: 
N. ae und Kopflieisihläger 


eſchäftigung del dem 
ae Suinichweifter wer 
in Landsberg a. U 


Ein onft, jung., ad Mann aus anft, aber zahl 
rei er Fauiie bittet kinderloſe Eltern od. ſonſt bes“ 
mögende Herrſchoften recht herzlich ſich feiner anz 
nehmen und ihm etwas erlernen zu laſſen, welche 
fpätes event zu ersetzen gerne bereis iſt. 2 
Was“ fagı die Expedition bieſts Blattes, Kirch 


